
Von Trachten und Schmuck
REGION Neuntes «Kulturfenster» auf dem Säntis

Gegen 160 Besucherinnen und
Besuchern haben das «Kultur-
fenster» auf dem Säntis be-
sucht. Trachten bildeten den
Themenschwerpunkt.

Trachtenmit all ihren Facettenwa-
ren Thema des neunten «Kultur-
fensters» des Vereins Kultur am
Säntis am Samstag. Von der Ge-
schichte der Tracht über den
Trachtenstoff und Trachten-
schmuck bis zu einer neu design-
ten Tracht reichte das Spektrum.
Mit gegen 160 Besucherinnen und
Besuchern war das Interesse er-
neut gross. Mit Stolz und Freude
über das Interesse an der Tracht
begrüsste die neugewählte «Kultur
am Säntis»-Präsidentin Katja
Bürgler-Zimmermann,Nesslau,das
Publikum auf dem Säntis. Span-
nendes sei zu erwarten, sagte sie
und tat einen Blick ins Programm,
bevor sie den zahlreichen Spon-
soren dankte, ohne deren Unter-
stützung das «Kulturfenster» nicht
stattfinden könnte.

Die Entwicklung der Tracht – seit
mehr als 200 Jahren ein Thema
Mit der Entwicklung und Bedeu-
tung der Tracht in der Schweiz be-
fasste sich als erster Referent Jo-
hannes Schmid-Kunz. Der Ge-
schäftsführer der Trachtenverei-
nigung der Schweiz belegte ein-
drücklich, warum er als der Trach-
tenspezialist hierzulande gilt. Die
Tracht sei in der Schweiz seit mehr
als 200 Jahren ein Thema und kein
Land verfüge mit gegen 700 ver-
schiedenen Trachten über eine sol-
che Vielfalt. Zu Beginn des 20.
Jahrhunderts seien die ersten Ver-
bände gegründet worden, wobei an
deren Ursprung meistens Frauen-
chöre gestanden hätten.

Tracht in moderner Form
Schülerinnen des Couture Lehr-
ateliers an der Schule für Gestal-

tung St.Gallen befassten sich dann
intensiv mit der Frage, wie eine
heutige Tracht aussehen könnte.
Leiterin Martina Wiedemann und
die Schülerin Daniela Schmid zeig-
ten anschaulich, wie die Einzel-
stücke entworfen, die Stoffe aus-
gewählt, Schnittmuster gemacht
und schliesslich Detailanpassun-
gen gemachtwurden. Auf demSän-
tis wurde die neukreierte Tracht
präsentiert, «sie ist in der Grösse
verstellbar und im Alltag tragbar»,
sagte Daniela Schmid. Dass Tracht
und Tanz einen engen Bezug zu-
einanderhaben,zeigtenochvorder
Mittagspause die Trachtengruppe
Schönengrund mit ihrer Leiterin
Marlis Schoch.

Stoffe und vielfältiger
Trachtenschmuck

Den Auftakt zum Nachmittags-
programm machte der in Teufen
aufgewachsene Jakob Schiess, der
in einer Freizeit aus feinstem Men-
schenhaar Schmuckstücke her-
stellt.Vor Ort zeigte der Haar-
künstler, wie ein Haargeflecht her-
gestellt wird und daraus in filigra-
ner geduldiger Handarbeit
schliesslich ein Schmuckstück aus
menschlichem Haar entsteht. Im
weiteren Verlauf des «Kulturfens-
ters» berichtete die junge Schnei-
derin Katrin Abderhalten, Ness-
lau, Interessantes über Herstel-
lung des Roh-Stoffs für die Tracht.
Bernadette Nef, Gontenbad, er-
klärte verschiedene Varianten der
Innerrhoder Frauentracht von der
Goofetracht über die Werktags-
tracht und die Tracht der Täfeli-
meedle bis hin zur Festtagstracht.
Den Schlusspunkt setzte Werner
Bollhalder aus Unterwasser, der ei-
ne Vielzahl von beschlagenen Ho-
senträgern präsentierte, «die ei-
gentlich nur das Herunterrut-
schen der Hosen verhindern müs-
sen».
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Das Quartett Laseyer sorgte am «Kulturfenster» für den musikalischen Rahmen.
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«Kultur am Säntis»-Präsidentin Katja Bürgler Zimmermann bei der Begrüssung.
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Jakob Schiess zeigte die Herstellung von
Haarschmuck.
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Die Lernende Daniela Schmid (rechts)
präsentierte zusammen mit Martina
Wiedemann eine Trachtkreation.

«Hauptsach Wild»
DEGERSHEIM Jodlerchörli lädt zum Unterhaltungsabend

Am Samstag 28. November
findet in der MZA Steinegg in
Degersheim, der Unterhal-
tungsabend vom Jodelchörli
Degersheim statt.

Die neunzehn Mannen des Jod-
lerchörlis Degersheim haben sich
nach zwei Jahren für das Motto
«Hauptsach Wild» entschieden.
Der Dirigent Andreas Hinterber-
ger hat mit dem Klub diverse Jo-
dellieder, Toggenburger Naturjo-
del und Appenzeller Zäuerli ein-
studiert. Wie es das Motto schon
anzeigt, wird auch dieses Jahr das
Programm mit der einen oder an-
deren Überraschung gespickt sein,
damit man ein möglichst breites
Publikum ansprechen kann. Auch
die Leute aus der Nicht-Jodler-Sze-
ne sollen sich bei uns wohlfühlen.
Neu wird schon am Nachmittag ei-
ne Aufführung stattfinden, welche
die «Frickbuebe Dottenwil» um-
rahmenwerden.Saalöffnungum13
Uhr, Beginn um 13.30 Uhr.

Tanz mit dem Ländlertrio
Die von der Innerschweiz herge-
reisten «Stanser Jodlerbuebe»
werden mit ihrem Repertoire bei
der Abendaufführung ebenfalls ei-
nige Akzente setzen. Konzertbe-

ginn ist um 20 Uhr, das Küchen-
teamwird dieGäste schon ab 18.45
Uhr verwöhnen. Nach dem Pro-
gramm spielt das Ländlertrio
Chaltbächlergruess zum Tanz auf.
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Das Jodlerchörli Degersheim.

Este Stobede im Roothuus
GONTEN Die Wattwilerin Patricia Meier hat eingeladen

Im Roothus Gonten fand eine
gesellige Harfen-Zither-Stobe-
de statt. Organisiert wurde der
Anlass durch Patricia Meier aus
Wattwil.

Zum ersten Mal fand im Roothuus
Gonten – dem Zentrum für Ap-
penzeller und Toggenburger Volks-
musik – eine Harfen-Zither-Sto-
bede statt. Organisiert wurde der
Anlass durch die Harfenlehrerin
Patricia Meier von der Musik-
schule Wattwil und die Appenzel-
ler Zither-Gruppe rund um Erika
Koller. Nebst einheimischen Spie-
lerinnen und Spielern kamen auch
Gäste aus dem Toggenburg, dem
Montafon und dem Fürstentum
Liechtentein nach Gonten. Ju-
gendliche, Frauen und Männer
spielten abwechslungsweise, ent-
weder einzeln oder in Gruppen.

Nicht die letzte Stobede
Der Anlass in Gonten stiess auf ein
grosses Interesse. Die Freunde von
ZitherundHarfenmusikkamenvoll
auf ihre Kosten. Sie genossen die

feinen Klänge, die teilweise schon
auf die kommende Vorweih-
nachtszeit einstimmten. Die Zu-
friedenheit über den gelungenen
und vor allem gemütlichen Abend
war den Organisatorinnen anzu-
sehen. So dürfte es nicht die letzte
Stobede gewesen sein, die sie mit-
einander auf die Beine stellten.

pd

Bild:zVg

Die Stobede im Roothuus ist auf
Interesse gestossen.
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